
BEKANNTMACHUNG

Sozialgericht Köln
Az.: S 22 BA 74/20

Beschluss
In dem Rechtsstreit
Reha-Zentrum Reuterstraße Geriatrische Klinik gGmbH, Reuterstraße 1010,
51467 Bergisch Gladbach, vertreten durch die Geschäftsführer Dr. Guido Ler-
zynski, Reuterstraße 1010, 51467 Bergisch Gladbach und Tobias Ohler, Reuter-
straße 1010, 51467 Bergisch Gladbach
Klägerin
Proz.-Bev.:
Rechtsanwältin Dr. Christina Schön -BDO LEGAL-, Theaterstraße 6, 34117 Kas-
sel, Gz: - 3-20 Dr.S -
gegen
Deutsche Rentenversicherung Rheinland, vertreten durch den Geschäftsführer,
Königsallee 71, 40215 Düsseldorf, Gz: - IV Rechtsbehelf P 288-19-1800 BNR: 938
646 92 -
Beklagte
hat die 22. Kammer des Sozialgerichts Köln am 21.11.2022 ohne mündliche Ver-
handlung durch die Vorsitzende, Richterin Weinholt, beschlossen:
Es wird angeordnet, dass in o.g. Streitsache nur solche Personen beigela-
den werden, die dies innerhalb einer Frist bis zum 31.03.2023 beantragen.
In o.g. Streitsache geht es um die Nachforderung von Sozialversicherungsbei-
trägen. Da eine Beiladung von mehr als 20 Personen in Betracht kommt, kann
das Gericht die o.g. Anordnung treffen.
Bei Versäumung der o.g. Frist kommt eine Wiedereinsetzung in den vorherigen
Stand nach § 67 SGG in Betracht.
Rechtsmittelbelehrung:
Dieser Beschluss ist ge . § 75 Abs. 2a S. 2 SGG unanfechtbar.
Die Vorsitzende der 22. Kammer
Weinholt
Richterin
Beglaubigt
Köln, den 23.11.2022
Goos
Regierungsbeschäftigte
als Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle
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Mit Landraub oder mit Menschen?
UNTERSTÜTZEN SIE ÄRZTE OHNE GRENZEN MIT IHREM
TESTAMENT. Mehr Informationen finden Sie in
unserer Broschüre „Ein Vermächtnis für das Leben“:

www.aerzte-ohne-grenzen.de/testamentsspende
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Ansprechpartnerinnen:
Sinah Scheffler und Katharina Nägler
Telefon: 030 700 130-145
Mail: testament@berlin.msf.org

LEBEN RETTEN ÜBER DAS
EIGENE LEBEN HINAUS
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GroßerAndrang inderScheuneBollig
Christkindlmarkt des Bürgervereins Pesch war ein voller Erfolg – Erlös für Projekte im Veedel

Knusperhäuschen mit vierEtagen
Verband kinderreicher Familien überraschte Team vom Ronald-McDonald-Haus

VONCHRISTOPHERDRÖGE
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Pesch. Drei Jahre ist es her, dass
der Christkindlmarkt in Pesch
dasletzteMalstattgefundenhat.
Dass es in diesem Jahr wieder
möglich war, freute die Mitglie-
der des Bürgervereins Köln-
Pesch ganzbesonders, denndie-
ses Jahr markiert das 40. Jubilä-
umderVeranstaltung: 1982 ver-
anstaltete derVerein zumersten
Mal einen Weihnachtsmarkt in
der Scheune Bollig. Auch Man-
fred König, der Vorsitzende, war
damals schon dabei. „Seitdem
habenpraktisch jedes Jahr einen

Christkindlmarkt veranstaltet –
nurdie vergangenenbeiden Jah-
re musste er wegen Corona na-
türlich ausfallen“, sagte er.
Offensichtlich hatten die Pe-

scher ihren Veedels-Weih-
nachtsmarkt vermisst, denn der
Zuspruch war ungewöhnlich
groß: Spätestens am Nachmit-
tagwurdeesvoll es inderScheu-

ne. „ Es ist unglaublich, was hier
los ist“, staunte Barbara Eschen,
die stellvertretende Vorsitzen-
de. „Das hätten wir nie gedacht,
dass es so einenZuspruch geben

würde.“ Die Händler, die kreati-
ve Handarbeiten, Weihnachts-
schmuck und Selbstgemachtes
verkauften, machten ein gutes
Geschäft, und auch der Andrang

an dem von den Karnevalisten
der „Kölschen Samurai“ besetz-
ten Reibekuchenstand wie auch
an der Glühweintheke war groß.
An letzterer war absehbar, dass

Ganz offensichtlich habendie Pescher ihren Christkindlmarkt vermisst. Die ScheuneBollig war vollerMenschen. Foto: Dröge

Barbara Eschen,
Pescher Bürgerverein

das beliebte alkoholhaltige
Heißgetränk vor dem Ende des
Tages zur Neige gehen würde.
„Zumindest haben wir dieses
Mal mehr Kölsch geordert“,so

Eschen.
Der Überschuss, den der Ver-

einmit demGetränkeverkauf er-
wirtschaftet, sollwieauchschon
bei früheren Christkindlmärk-
ten dem Stadtteil zugute kom-
men. „In früheren Jahren haben
wir etwa Bänke am Pescher See
finanziert oder ein Zirkuspro-
jekt für die Grundschule“, sagte
Eschen, „es geht uns immer dar-
um, gezielt etwas für den Ort zu
machen.“ Vor kurzem erst hatte
der Bürgerverein 2000 Euro an
das Gymnasium Pesch gespen-
det,die fürdieRestaurierungdes
Flügels der Schule verwendet
werden sollen, einem 40 Jahre
alten Instrument.
EinePrognose,wieviel indie-

sem Jahr übrig bleiben würde,
mochte Eschen nicht abgeben,
denn auch der Bürgerverein hat-
te die stark gestiegenen Kosten
zu spüren bekommen.
„Die sanitären Anlagen, die

Miete für den Bierstand, alles
kostet teilweise mehrere hun-
dert Euro mehr als früher, das
müssen wir erwirtschaften“,
sagte Eschen, „aber das ist es
wert. Als Treffpunkt und Kom-
munikationsforum ist der
Christkindlmarkt fürdiePescher
sehr wichtig. Darum freuen wir
uns, dass verstärkt auch viele
jüngere Leute kommen.“
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Riehl. Eine im doppelten Sin-
ne süße Idee hatte der Verband
kinderreicherFamilienNRW:El-
tern und Kinder aus Familien,
die dem Verein angeschlossen
sind, hatten gemeinsam ein rie-
siges Knusperhäuschen mit vier
Etagen gebastelt – mit allen
möglichen Leckereien. Lollis
dienten als Bäume, Zuckerguss
hing als Schnee von den Dä-
chern, Lebkuchen und Printen
fungierten als Gartenzaun, und
für Fassade und Inneneinrich-
tung dienten unter anderem
Duplo-Schnitten, diverse Hari-
bo-Früchtchen, Schoko-Streu-
seltaler und Ferrero Rocher. Ge-
meinsammitzweiMitstreiterin-

nen übergab die Landesvorsit-
zende des Vereins, Isabel Gro-
nack-Walz, das leckere Kunst-
werk an ein Team rund um Ste-
phanie Zündorf vom Ronald-
McDonald-Haus neben der Kin-
derklinik. „Jedes Kind, das bei
uns mitmachte, hat ein eigenes
Element gestaltet“, erläuterte
Gronack-Walz.„Zudemnahmje-
de Familie ein eigenes kleines
Häuschen für sich nach Hause
mit.“
Der 2011gegründeteVerband

fing einst mit zehn Mitgliedsfa-
milienan.Heutesindesmehrals
1000 in ganz NRW. Er will die
Aufmerksamkeit stärker auf die
Belange von großen Familien
richten. Als kinderreich sind
Haushalte mit mindestens drei

Kindern definiert. „Wir kinder-
reichen Familien sind kaum auf
dem Schirm der Politik und der
Gesellschaft“, klagte die Vorsit-
zende. „Das zieht sich durch
mehrere Bereiche. In der Wer-
bung sind maximal vierköpfige
Familien zu sehen. Auch bei
Freizeitaktivitäten sind Fami-
lientickets meist für zwei Er-
wachsene und zwei Kinder aus-
gelegt. Es ist mit mehreren Kin-
dern schwer, eine Wohnung zu
bekommen–oderselbsteineFe-
rienwohnung für den Urlaub.“
Jedes dritte Kind, unterstreicht
sie, wachse in einem kinderrei-
chen Haushalt auf. Auf die Idee,
das Ronald-McDonald-Haus zu
beschenken, kam man, weil
einst die Schwester der Vorsit-

zenden selbst in dem Eltern-
Gästehaus unterkam, als das ei-
gene Kind erkrankt war.
Das 2009 eröffneteAngehöri-

gen-Gästehaus ermöglicht El-
tern, Großeltern oder anderen
Verwandten eine Unterkunft,
während die jungen Patientin-
nenundPatienten inderKinder-
klinik verweilen. Der Grundge-
danke:EineBezugsperson inder
Nähe zuhaben, nimmtein Stück
weitdieAngstvordemKranken-
haus und unterstützt den Hei-
lungsprozess. Zunächst soll das
Knusperhäuschen im Foyer ste-
hen. Nach Weihnachten ist ge-
plant, es im hausinternen Café
„Oase“ aufzustellen – wo es die
kleinen und großen Gäste ver-
putzen können.

Die Übergabe des Knusperhäuschens mit Stephanie Zündorf (3.v.l.)
und Isabel Gronack-Walz (4.v.l.). Foto: Schöneck
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Zelte und Planen GmbH

Vor Jahreswechsel und
Preisanpassung in 2023
jetzt noch unsere
aktuellen günstigen
Preise sichern!

Anrufen & Termin vereinbaren

0228-466989

Beim Schenken an
den Sommer denken!

Vor Jahreswechsel und 


